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Tagcsspiegel
Der Reichstag wird am Mllmoch. den 9. März, nnch-

mittags 3 Ahr, wieder zujammentreten.
König Georg von England ist nichtamtlich in Paris ein¬

getroffen. Er wird für zwei oder drei Tage in der eng¬
lischen Botschaft Wohnung nehmen.

In heftigen Kämpfen in Marokko haben die Spanier
eine ernste Niederlage erlitten. Zahlreiche spanische Sol¬
daten flüchteten aus französisches Gebiet.

Chinas Kampf gegen das Ausland
Das ist die Hauptsache in den'' gegenwärtigen China-

wirren . Nicht die Kämpfe zwischen den Generälen, die ein¬
zeln die Oberherrschaft über das ganze Reich oder Wer
möglichst große Teile desselben zu erstreben suchen. An
diese leidigen seit 1911 wütenden Bürgerkriege, die bald
diesen bald einen andern Heerführer auf die Oberfläche tra¬
gen, hat sich der Chinese allmählich gewöhnt, und er macht
sich nicht allzuviel daraus , wenn bald diese bald eine andere
Stadt geplündert oder wenn Hunderte von Köpfen aus
Stangen als abschreckende Wahrzeichen die Vorübergehenden
angrinsen. Worüber er aber in höchste Wallung gerät, das
ist, wenn seine Landsleute von Fremden erschossen werden.
Denn ganz China, Kanton  voran , sieht es als seine heu¬
tige heiligste Ausgabe an, das Volk von der auslän¬
dischen Bevormundung zubefreien.  Es ist also
em Freiheitskampf,  den das heutige China gegen die
Ausländer führt, und in diesem Punkt fühlen sich alle Chine¬
sen trotz innerpolitischer Meinungsverschiedenheiten und
Feindseligkeiten doch als einzig Volk von Brüdern.

Diesen Freiheitskampf führt jedoch das moderne China
mit andern Mitteln , als sonst Kriege geführt werden. Mit
Recht, denn so unerschöpflich auch das Menschenmaterial in
diesem Einhundert-!Millionen-lVolk ist, so beschränkt sind
seine modernen Kriegsgeräte. Und vollends seine Ma¬
rine!  Bei einer Küstenlänge von fast 6000 Kilometer be¬
steht die ganze chinesische Flotte aus uralten Schiffen mit
einer Gesamttonnage von nur 41 000 Tonnen, die mit 8500
Offizieren und Matrosen bemannt ist. Das größte Schlacht¬
schiff ist der 1897 in den Dienst gestellte Kreuzer „H a i ch i"
mit 4300 Tonnen. — Was können diese armseligen alten
Fahrzeuge ausrichten gegen England, das heute nicht weni¬
ger als 62 Kriegsschiffe in den chinesischen Gewässern zu¬
sammengezogenhat!

Deshalb muß China mit andern Waffen kämpfen. Da
ist's in erster Linie der gegen die Engländer eingeleitete
Boykott,  der in Hongkong ganz vorzüglich funktioniert
zu haben scheint. Denn was kann dem Briten mehr wehe¬
tun. als wenn er seinen einträglichen Kattunhandel auf¬
slecken muß? Dann hat China ganz einfach von sich aus
die Einfuhrzölle  erhöht , ohne sich um die bestehen¬
den Staatsverträge zu kümmern. Im Gegenteil! Eküna
Hot den Vertrag mit Belgien  kurzerhand annulliert. Des¬
gleichen sämtliche Zollverträge der andern Staaten mst den
1. Januar 1929 aufgehoben. Mt diesem Tone soll Chi¬
nas Zollautonomie  unverkürzt in Kraft treten.
Weiterhin hat die südchinesische Regierung die Englän¬
der  aus den Niederlassungen im Vangtsetäl vertrieben und
die andern „Konzessionen", besonders die in Hankau unter
chinesische Verwaltung gestellt. Also gibts für die Auslän¬
der keine „Exterritorialität"  d , h. keine eigene
Gerichtsbarkeit, keine eigene Polizei, überhaupt keine Vor¬
rechte und Ausnahmestellung mehr. Sie müssen froh sein,
wenn keine chinesischen Granaten in ihre Wohnviertel ein-
schlagen und keine Fanatiker sie totschlagen.

Mas sollen nun die Europäer tun ? Kriegführen
oder nachgeben?  Ja , wenn es sich nur um einen
Küstenkriea handeln würde, ähnlich wie es vor achtzig Jah¬
ren beim Opiumkrieg war . Oder wenn sie alle eine gemein¬
same Front bilden würden wie beim Boxerkrieg vor 27
Jahren ? Diese Zeiten sind vorbei. Bleibt also nur die
Nachgiebigkeit  übrig , und wer hierin am schnellsten
zur Stelle ist, der bekommt auch die Führung über die
anderen Mitbeteiligten und die Aussicht auf die größt-": Vor¬
teile. Es ist daher heute ein wahrer Wettlauf der Fremd¬
mächte zu beobachten: der Engländer, der Belgier, der Ja¬
paner, der Amerikaner, der Franzosen — sie alle suchen
ün Nachgeben jeder den andern zu überholen. Nur der
Deutsche und der Russe  haben dies nicht nötig, denn
sie haben schon vor sechs Jahren aus alle Vorrechte ver¬
zichtet: sie sind deshalb auch bei den Chinesen gut ange¬
schrieben. Nur darf man nicht glauben, daß der Chinese
deshalb heute oder morgen Bolsckewist  werde . Fällt
ihm nicht ein. Er läßt sich vom Russen nötigenfalls gegen
den Engländer und dessen„Imperialismus " aushetzen. Das
ist aber noch lang keine Bekehrung zu dem alleinseliamachen¬
den Glauben des Kommunismus.

Rationalisierung in der Milchwirtschaft
Im Landwirtschaftlichen Verein des Bezirks Moers

(Rheinprovinz) fand kürzlich eine Behandlung der Frage
des zweckmäßigsten Betriebs der Landwirtschaft statt, die
auch für Süödeukfchland von Interesse ist. Der Borstand der
BerluchSffelleder Rheinischen Landwirtschaftskammer, Dr.

Die Verteidigung Briands — Aufsehen in Berlin
Berlin , 28. Febr . Der Artikel Briands im „P .tit Pari-

sien" über die Räumung und den Vertrag von Locarno
erregt in Berlin berechtigtes Aussehen. Es ist ein Jrrrum
Briands , wenn er behauptet, Deutschland habe die Ver¬
träge Frankreichs mit Polen und der Tsche¬
choslowakei  anerkannt . Die deutsche Abordnung in
Locarno hat vielmehr ausdrücklicha b g e I e h n t, diese Ver¬
träge überhaupt zur Kenntnis zu nehmen. Wenn Frank¬
reich, wie Briand in dem Artikel ausführt , so außerordent¬
liche Vorteile aus dem Vertrag von Locarno hat, so ist man
in Berlin der Ansicht, daß das französische Volk und seine
Regierung daraus auch die Folgerungen ziehen und sich
bereit finden müssen, in ganz anderem Maß als bisher die¬
jenigen Zugeständnisse zu machen, auf die Deutschland mit
vollem Rechr seit dem Abschluß der Verträge von Locarno
Anspruch erhoben hat. Von einem E n t a e a c n ko m m e n

Frankreichs zum Fweck der Verständigung sagt aber Briand
gar nichts. Er erwähnt auch nicht, daß Deutschland
Locarno-Vertrag gegen den Artikel des Friedensvertrag»
Einspruch erhebt, daß es also nicht, wie Briand schreibt«,
den Versailler Vertrag als Ganzes freiwillig anerkennt. Da»!
alles Hütte Briand nicht übergehen dürfen, wenn er stM
gewissen mächtigen französischen Kreisen gegenüber gege-ch
den Vorwurf vereidigte , er vernachlässige die französische» :
Interessen.

Keine Brückenschlaaiibunacnans dem Rhein
Koblenz. 28. Febr . Die jährlichen Brückenschlagübungen

der französischen Besatzung auf dem Rhein hatten immer
eine schwere Störung des Stromverkehrs im Gefolge. Auf.
Borstellungen es deutschen Kommissars teilte die Rhein¬
landkommission nun mit, daß daS Oberkommando vorläufig
von einer Brückenüb:..ig in diesem Iahr absehen wolle.

Die russische Antwort an England
Moskau , 28. Febr . In der amtlichen Aluwort der Sow-

jetrcaierung auf die englische Drohnote wird ausgeführt,
Moskau habe von England schon wicderholk bestimmte An¬
gabe» bezüglich dcr englischen Beschwerden verlangt, die eng¬
lische Regierung sei der Forderung ober nicht nachgekom-
men. Wenn sie nun Musterungen russischer Staatsmänner
ansührc, so sei dies eine willkürliche Erweiterung der bs»
stehenden Vereinbarungen auch auf mündliche Aeußerungech.
Wenn die russischen Parteiführer die britische Politik beuw
teilen und von der Unabwendbarkeit der Weltrevolukioä
reden, so könne dies nicht als -ntibritische Propaganda*

bezeichnet werben. Die englische Regierung weiche von de»
gewöhnlichsten Anstandsreg^ln ab und erlaube sich, mit dek
Sowjetregiernng im Ton der Drohung, zu reden und dsil
Sowjetverfassung verächtlich zu machen. Auch gegen Tschkh-
scherin habe sie sich einen unerhörten Ton erlaubt. Weich
die britische Regierung glaube, daß der Abbruch der engtisch¬
russischen Beziehungen dem britischen Reich und dem Fritz-

den diene, so werde fie entsprechend handeln und die Ber-
cmtworsung dafür übernehmen müssen. Die Sowjetregierung
wünscht im übrigen jeden Zwiespalt zu beseitigen.

England und Präsident Diaz
Corinko, 28. Febr . Der englische Geschäftsträger Pakte-

son gab bekannt, daß England, wenn nötig, Präsident Diaz
anerkennen werde.

Englands Antwort an Eoolidge
Washington, 28. Febr . Der englische Botschafter hat

heute die Antwort der britischen Regierung auf die Ein-
lvckung zu einer Seeabrüstungskonserenz Eoolidge überlgeb« !.
England stimmt dem Vorschlag zu. weil es ihn nicht ad-
lehnen kann, die britische Admiralität betont jedoch, daß
lckchte Kreuzer und Tauchboote zur Verbindung mit seinen
Kolonien nötig seien. Mit Aufnahme Kanadas hätten sich
auch alle Dominions gegen die Verminderung der See-
streitkräfle erklärt.

Zag e r-Bonn, wies darauf hin, daß die deutsche Landwirt¬
schaft vor dem Krieg für rund eine Milliarde Mark Kraft-
futtermiftel aus dem Ausland beziehen konnte. Zu solchen
Ausgaben ist die Landwirtschaft aber jetzt viel zu geldarm
geworden: im Iahr 1925 machte die Kraftfutkermitteleinfuhr
kotz der erheblich höheren Preise kaum den vierten Teil aus.
Es ist aber durch Versuche sestgestellt, daß durch starke
Fütterung aus drei Milchkühen mit geldlichem Nutzen mehr
herauszuholen ist, als auS vier Kühen, die nur mittelmäßig
gefüttert werden. Da aber eine erhebliche Steigerung der
Krastfuttermitkekinfuhr zurzeit wegen des Geldmangels un¬
möglich m ssen wir auf dem Gründland durch Ver¬
besserung des Geländes (Be - und Entwässerung), sachgemäße
Düngung usw. höhere Futterernten  zu erzeugen
mch« r und diese noch amerikanischem Muster für die Win-
terfütterung in geeigneten Speichern konservieren.

GsnossenschastSdirektor Seul  führte aus, vor dem
Krieg habe man bei der Milcherzeugung daS Augenmerk
besonders auf den Fettgehalt  gelegt , was durch die
Krafifuttermittel ermöglicht war. Ietzt seien zahlreiche Ge-
nvssenschaftsmolkereien, die damals die Milch verbutterten
und deshalb die eingelieferte Milch nach dem Fettgehalt be¬
zahlten, nur noch bammelstellen für Frischmilch¬
lieferungen  nach den Städten , der Fettgehalt der Milch
sei ihnen gleichgültig. Den halben Tag stehe der Betrieb

mit seinen kostspieligen Apparaten still. Die aite Gepflogen¬
heit sollte wieder ausgenommenwerden.

Gutsbesitzer Oekonomierat Schmitz - Winnental be¬
stätigte diese Darlegungen. Das Genossenschaftswesen sei zu
schwach organisiert, um hier Wandel zu schaffen. Eine Mol¬
kerei habe im vorigen Winter sogar Butter aus Finn¬
land  komme» lassen, um den Eigenbedarf der Genossen von
Butter zu Lecken und die Frischmilch nach dem Industrie¬
gebiet verkaufen zu könne». Frischmilch kommt bis von
Hannover und Oldenburg nach Köln. Die Versammlung
nahm eine Entschließung an, in der eine sinngemäße und
zweckmäßigeVerkeilung der Frischurstchbelieserungund ein
BerbukterungSzwang von den Genossenschaften sowie die Be¬
zahlung der eingelieserten Milch noch ihrem Fettgehalt ver¬
langt wird.

Neuestes vom Tage
Gesandter Rauscher beim Reichspräsidenten

Berlin , 28. Febr . Der Herr Reichspräsident empfing
heute den deutschen Gesandten in Warschau, Rauscher.

Der Entwurf eines Minisierpensionsgesches
Berlin - 28. Febr - Das Reichskabinett wird sich in den

nächsten Tagen mit dem Entwurf eines Ministerpensions-
gesetzes beschäftigen. Dcr Entwurf berücksichtigtdie von
den Parteien im Ausschuß seinerzeit und später geäußerten
besonder» Wünsche. In bezug auf die Höch stgrenze  der
zu bewilligendenRul-egehältcr nennt der Regierungsentwurf
die Summe von 12 000 Mark im Iahr , falls nicht eine
höhere Beamtenpmsion ohnehin in Frage Komme.

Arbeitsgemeinschaft zwischen Zentrum und Bayerischer
Volksparkei

Berlin , 28. Febr . Am Schluß voriger Woche hat die
Fraktion der Bayerischen Volkspartei - er Zen¬
trumsfraktion  den Vorschlag gemacht, ans Grund der
Vorbesprechungen vom Dezember v. I ., die in Bayern start-
fanden, in Verhandlungen über eine gegenseitige Arbei ts-
gemeinschaft  einzutreten . Die Bayerische Volkspaxtei
hat sich seinerzeit bekanntlich wegen der Politik Erzbergers
vom Zentrum abgetrennt. Die so geschaffene Arbeitsgemein¬
schaft würde im Reichstag 88 Abgeordnete haben und eine
der erhöhten Zahl entsprechende Vertretung im Kabinett
und in den oberen Stellen der Ministerien sowie m den
Ausschüssen und im Aeltestenrat des Reichstags beanspru¬
chen können. Nach einer Blättermeldung dürften die Frnk-
tionsoerhandlungen zu einem Erfolg führen, da die Tren¬
nungsgründe für die Bayerische Volkspartei nach dem bei
der letzten Regierungsbildung erfolgten Zusammengehen
des Zentrums mit der Deutschnationalen Volks-
Partei  so zusammengeschrumpft seien, daß der Weg zwar
nicht für eine völlige Wiedervereinigung, an die man in
Bayern nicht denke, aber für eine Arbeitsgemeinschaft ge¬
ebnet sei. Im Zentrum andererseits sei man durch die nicht
unerhebliche Abwanderung des grundbesitzenden katholischen
Hochadels und der Großindustrie zur Deutschnationalen
Volkspartai aufmerksam geworden und der Arbeitsgemein¬
schaft geneigt, nachdem es der klugen Leitung des Zentrums
gelungen sei, durch die Besetzung des Reichssinanzmini-
steriums mit Dr. Köhler  seinen linken Flügel und die
Gewerkschaftenauf die Dauer init dem Zusammengehen mit
der Deutschnationalen Volkspartei, die statt der grundsätz¬
lichen Opposition für eine staatspolitischeMitarbeit gewon¬
nen sei, zu versöhnen.

Tic Verbannungen in Chile
5rn :iaco, 28. Febr . Die chilenische Regierung hol über

160 kommunistische Führer verhaften lassen uud schickt sie
in die Verbannung , vermutlich nach der chilenischen Oster¬
insel, die zu den australischen Inselgruppen gehört (östlich
von den Niedrigen Inseln). Den Angehörigen der Ver¬
bannten ist gestattet, sie zu begleiten. — Die 118 Gevien-
kÄometer große Insel ist sehr dünn bevölkert und hat schwer
zugängliche Küsten. Ihren Namen hat sie davon, daß R-ogge-
meen sie am Ostertag 1722 entdeckte.

Vie Lage in China
Schanghai, 28. Febr . Der neue Berteidigungsqürtel von

Schanghai, der teilweise 3 Äs 4 Kilometer über dos Ver-
iragsgebiet hinausgreist, ist am 25. Februar früh in aller
Stille besetzt worden. I » Nord- und Südchina hat die
Besetzung große Entrüstung hervorgerufen. 50 Italienier
haben sich a»geschlossen. Japan und Amerika beobachten
weiter Zurückhaltung und haben noch keine Truppen ge¬
lendet. Das Vorrücken des südchinesischen Heers ist durch
starke Regengüsse erschwert worden.

Reuter meidet, die novdchincsiichen Truppen hoben
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Hangtschcru geplündert. Venmffneie Bürger Hütten sich da¬
rauf zusammengeichlossen und durch die Ermordung oo» 100
»ordchinesischen Soldaten Rache genommen. Aut Grund
dieser Vorgänge sei der Einzug der Kantcmesen von den
Bürgern willkommen geheißen worden. In Futschau haben
die Postbeamten, mir Bcrmbusstöcken bewaffnet, das Publi.kum ani Eintritt in das Postgebäude gehindert und den
ausländischen Leiter des Postamts mit Gewalttätigkeit be¬
droht, falls er nicht ihre Löhne erhöhe. Der Leiter des
Postamts har sich dem Zwang gefügt und dem Wunsche
entsprochen. Der Postdienst ist jetzt wieder im Gang.

Württemberg
Stuttgart . 28. Febr. Aus dem Landtag.  Abgeord-

»eler Gauß (Ztr .) hat folgende Kleine Anfrage gestellt:
Den durch den vorjährigen Fehlherbst schwer bedrängten
WeiagSrtnern ist es in der gegenwärtigen Zeit unmöglich,
die Zinsen aus den Winzerkrediten zu bezahlen. Ist das
Staatsministerium bereit, bei der Reichsregierung dahin zu
wirken, daß die fälligen Zinsen bis nach der diesjährigen
Weinlese gestundet dzw. in besonderen Notfällen nachgelassenund die Kredite in Beihilfen umgewandelk werden?

Stuttgart , 28. Febr . E i se n b a h n u n j a l l bei einem
Bahnübergang.  Bon der Reichsbahndirektion wird
mitgeteilt: Der von Nürnberg kommende beschleunigte Per¬
sonenzug Rr . 800 hat heute auf dem Bahnübergang bei
Posten Nr . 101 zwischen Ellrichshausen und Crailsheim
einem mit neuem Hausrat beladenes Fuhrwerk überfahren.
Die beiden Begleiter des Fuhrwerks und die Pferde sind
-etötet worden. Die Schuld an dem Vorkommnis ist noch
nicht ausgeklärt, der Schrankenwärter , der infolge des
Schrecks einen Rervenchock erlitten hat, konnte noch nichtvernommen werden.

ep. Vom 70. Geburtstag des Kirchenpräsidenten. Zum
70. Geburtstag von Kirchenpräsidentv . Dr. v. Merz  sind
aus vielen amtlichen und privaten Kreisen, von staatlichen,
kirchlichen und städtischen Behörden, öffentlichen Körper¬schaften und freien Verbänden, führenden Persönlichkeiten
und evangelischen Gemeindegliedern mündliche und schrifl-
ffche Glückwünsche eingelausen. U. a. seien hervorgehoben
die schriftlichen Begrüßungen des Deutschen Evong. Kirchen¬
ausschusses und des Kirchengemeinderats durch ihre Präsi¬
denten l). Dr. Kapler und l). Veit, des Kultministerinms
durch Staatspräsident Bazille, der Staatsminister Dr. Deh-
linger und Beyerle, des württembergischen Gesandten ln
Berlin, Staatsrat Basier . Glückwunschadressen überreich¬
ten persönlich außer dem Evang. Oberkirchenrat und seinen
Beamten für die Evang.-Theol. Fakultät Tübingen der
Dekan Prof . v . Heim, für den Evang. Landeskirchentag
Präsident Röcker und Staatsrat a. D. l) . Dr. v. Maschas,
der Landesverband für Innere Mission, der Evang. Volks¬
bund und der Evang. Piarrverein.

Staatliche Veamtenkrankenkasje. Vom Württ . Beamten-
dund wird uns geschrieben: Der freigewerkschaftliche All¬
gemeine Deutsche Beomtenbund verbreitete kürzlich die Mit¬
teilung. daß die Errichtung einer staatlichen Beamtenkrank en-
kasse schon seit langem dringend, r Wunsch weiter Beamten¬
kreise in Württemberg sei. Diese Behauptung ist unrich¬tig.  Die württ . Beamtenjchail wünscht aus beamtenrecht¬
lichen und in der Ratur des Beamtenverhälinisses liegenden
Gründen keine staatliche Krankenkasse, wohl aber eine weiter¬
gehende Fürsorge im Krankheitsfall als das seither der
Fall ist. Die Wünsche der württ . Beamlenschastwurden der
Regierung und dem Landtag wiederholt, zuletzt in -in-' r
gemeinsamen Eingabe des Württ . Beamtenbunds und des
Reichsbunds der höhere» Beamten, übermittelt. Diese Ein¬
gabe wurde auch im letzten Jahr durch Beschluß des Wär t.
Landtags der Regierung zur Erwägung übergeben. Im
übrigen kann der freigewerkschaftliche Allgemeine Deutsche
Beamtenbund nicht im Namen weiter Beamtenkreise spre¬chen. da die Gesamtheit der württ . Landesbeamten — 18 000
— mit Ausnahme der dem Reichsbund höherer Beamten
angehörenden Beamten im Württ . Beamtenbund zujammrn-
geschlosien ist. Bei dieser Gelegenheit wird auf die seit Jah¬
ren bestehende Krankenfürsorgekassedes Württ . Beamten-
buntzs hingewiesen: diese Kasse ist gut fundiert und würde,wenn die Mittel der Notstandsbeibilsen so wie bei der

Reichsbahn und bei anderen Verwaltungen zur Verbilligung
der Mitgliederbeiträge verwendet würden, dem Bedürfnis
der Beamtenschaft im Krankheitsfall durchaus gerechtwerden.

Hall. 28. Febr . Stadtschult heiß Hauber ge¬
storben.  Stadtschultheiß Emil Hauber  ist am Sams¬
tag im Alter von 64 Jahren gestorben. Im Jahr 1924 dursteer sein 25jähriges Amtsjubiläum feiern.

Derurkeilk. Der 37 I . a. verh. Privakpostgehilfe Alsred
Pfaff in Pfedelbach OA. Oehringen wurde wegen Urkun¬
denvernichtung und fortgesetzter Ämtsverbrechen zu 1 Jahr6 Monaten Zuchthaus, 2 Zähren Ehrverlust und 300 Mark
Geldstrafe verurteilt. — Vom Großen Schöffengericht wurde
der 42 I . a. verh. Postschaffner Kvnrad Hofmann von
Crailsheim wegen Unterschlagung und Vernichtung von Brie¬
fen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 150 Mark Geld¬strafe verurteilt.

Böblingen, 28. Febr. Für Lebensrettung.  Dem
Sohn Rolf der Frau Dr. Förg wurde für seine vorjährige
Rettung des Kinds der Familie Armbruster hier aus dem
Unteren See vom Ministerium des Innern eine Belobung
ausgesprochen, die in sämtlichen Klassen der höheren Schulezur Verlesung kam.

Tübingen. 28. Febr. Von der Universität.  Uni¬
versitätsprofessor Dr. Kurt Eisfeld,  ordentlicher Pro¬
fessor für Privatwirtschaftslehre und Statistik, hat den kürz¬
lich von der Universität Hamburg an ihn ergangenen Ruf
angenommen und wird so voraussichtlich schon Anfang AprilTübingen verlassen.

Gedenktafeleinweihung. Am Freitag vormittag wurde
in der Eingangshalle der Oberrealschule vor den Lehrern
und Schülern, den Angehörigen der gefallenen Lehrer und
Schüler und vor geladenen Gästen eine Gefallene »gedenk-tafel eingewerht.

Lufiaau. OA. Tübingen. 28. Febr. Linksufrige
Neckartal bahn Nürtingen — Tübingen.  Der
hiesige Gemeinderat richtete an das Wirtschaftsministerium
eine Eingabe um Erbauung einer linksufrigen Neckartal¬
bahn von Nürtingen über Neckartenzlingen, Pliezhausen,
Kirchentellinsfurt nach Tübingen.

Rottenburg . 28. Febr . Fasten Hirtenbrief.  Der
Fastenhirtenbrief des Kapitularvikars und Weihbischass
Dr. Sproll  in Rotteiiburg ist am Sonntag von den Kan¬
zeln verlesen worden. Er behandelt die elterlichen Pflichtenund die elterliche Vcraniwortuna.

Schramberg, 28. Febr . Ehrenbürger.  Anläßlich
seiner silbernen Hochzeitsseierwurde Fabrikdirektor Erwin
Junghans,  der sich um die hiesige Industrie große
Verdienste erworben hat und auch dem Gemeindekollegium
im 25. Jahre angehört, der Ehrenbürgerbrief der Stadt und
seiner Gattin eine Dankadresse der Stadtverwaltung für
ihre Bemühungen auf dem Gebiet der Jugendpflege, der
Schule und der sozialen Fürsorge überreicht.

8 « s Stadt «ad Laut
Nagold , 1. März 1927.

Der stärkste Mann weiß nicht, wie und wann ihm
die Waffen aus der Hand und die Kraft aus den Kno¬
chen und der Mut ans der Seele abhanden kommenkann. W.Raabe.

*
Dienstrrachrichten

Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Liebenzell
dem Oberförster Widmann  in Ebingen übertragen.

*

Erwerbslosenfürsorge im Bezirk Nagold
Am t . März 1927 beträgt die Zahl der Hauptunterstüt-

zungscmpfänger264 (291) männliche und 9 (lO) weibliche, die
der Zuschlagsempfänger379 (356) und die der Notstandsar¬
beiter 5y (30). Der Stand hat hiernach gegenüber dem Vor¬
monat keine wesentiche Veränderung erfahren. Die Abnahme
der Hauptunterstützungsempfänger ist in der Hauptsache auf
die Zuweisung zu Notstandsarbeiten zurückzusühren.

Arbeitsvermittlung . Arbeitsgesuchemännl. alt 359,
neu 56 zus. 4l5 , vermittelt 33; weibl. alt 30, neu 15 zus 45,vermittelt 13.

»

Vorfrühling. Dem kurzen Kälieeinbruch um die Mitte
des Februar , dem dritten und letzten dieses Winters , ist
rasche Wiedererwärmung gefolgt. Sie hat sich so stark aus-
gewirkt, daß das Witterungsbild jenen vorfrühlingshasten
Charakter angenommen hat, wie er nur in Jahren mit sehr
mildem Winter in der .Zeit zwischen Mitte und Ende Fe¬
bruar aufzutreten pflegt. Der kurze Külteabschnitt, der der
Erwärmung vorausging, hatte seine niedrigsten Temperatu¬
ren um den 20. Februar durch Ausstrahlung namentlich m
der Nacht erreicht. In den meisten Gebieten Mitteleuropas
hielt sich der Frost aber auch diesmal wieder in mäßigen
Grenzen, obwohl an ein oder zwei Tagen auch das Tages¬
maximum etwas unter Null blieb und damit noch einmal
Eistage zu verzeichnen waren, die im vergangenen Winter
mit Ausnahme des klimatisch ja weit kälteren deutschen
Nordostens und der Gebirgsgegenden nur in geringer Zahl
vorgekommen sind. Die Zurückdrängung der Frostgrenze
nach Osten setzte am 21. Februar mit dem Aufgleiten von
Warmluft auf das mitteleuropäische Kaltlustkissenein und
begann an diesem Tag mit verbreiteten, zum Teil ergiebigen
Schneefällen in Ostfrankreich, der Schweiz, West- und Süd¬
deutschland. Die Warmluft wurde von einem tiefen Wirbel
mitgeführt. Das Hochdruckgebiet war am 23. Februar abends
schon nach dem Innern Rußlands gelangt, und die atlan¬
tische Zyklone hatte mit ihren Randwirbeln zu dieser Zeit
ganz Mitteleuropa unter ihren Einfluß gebracht. Die Tages¬
temperaturen stiegen infolgedessen nach noch ziemlich kalten
Nächten mit vielfach leichten Frösten in den meisten Gegen¬
den beträchtlich über 5 Grad Celsius hinaus und erreichten
im Westen 10 Grad Wärme. Der Frost ist nun auch im
äußersten Nordosten des Reichs geschwunden; das mit dem
1. März beginnende meteorologische Frühjahr
wird vermutlich wie die letzte Februarwoche mild  rin¬
setzen und in der Ebene im allgemeinen auch nachts frostfreibleiben.

Vom März . Der März ist der Frühjahrsmonak und der
dritte Zahrmonat. Bei den Alten galt er als der erste Mo¬
nat des Jahrs . Die Römer nannten ihn Primus , später
aber Martins zum Gedächtnis an den Tempel, den Romu-
lus dem Kriegsgott Mars erbaut hatte. Im März ist Tag-
und Nachkgleiche, da ist Ebennachk, wo Tag und Nacht
einander eben, d. i. gleich, sind. Da fängt der Frühling an.
Der Tag nimmt im März bedeutend zu. Die Tageslänge
dauert zwischen 10 St . 59 Min . und 12 St . 45 Min ., Zu¬
nahme somit 1 St . 46 Min . Die Angelsachsen nannten oen
März Lenekmond, daher der Name Lenz als Bezeichnung derersten Jahreszeit . Der Name Frühling kommt erst im 15-
Zqhrhundert auf, trat aber bald an die Stelle von Lenz. Die
Witterung im März ist sehr wechselnd. Laue Lüfte, Blu¬
men und Blüten , Tau und Frost, Schnee und Sturm kom¬
men im Wechsel.

ep. Fortbildung m Kirchen- und Schulmusik. Nach Mit¬
teilung der Württ . Musikhochschule findet die Neuaufnahme
m die Abteilung für Kirchen- und Schulmusik am 4. April
ds. Js . statt. Aufnahmegesuche sind bis zum 26. März an
das Sekretariat der Hochschule, Stuttgart , Urbansplatz 2,
zu richten.

Saarländer . Diejenigen Saarländer , die bei Kriegs¬
ausbruch außerhalb des Saargebiets , bei Unterzeichnung
des Friedensvertrags (28. Juni 1919) aber im Saargebiet
wohnten und in der Zeit vor dem 16. Juni 1925 aus dem
Saargebiet in eine Gemeinde des Reichs verzogen sind,
wollen sich behufs Aufnahme in die Liste der Abstimmungs¬
berechtigten bis spätestens 10. März ds. Js . beim Polizei¬
präsidium Stuttgart , Meldeamt, Büchssnstraße 37, 1. Stock,
Zimmer Nr . 42, melden.

Steigender Bedarf an kaufmännischem Personal im
Februar . Die allgemein günstige Entwicklung der Wirt¬
schafte, a ge har auch im Februar angehalten, abgesehen viel¬
leicht von gewissen örtlichen Schwankungen, die bedingt sind
durch saisomnäßrge Verschlechterung in bestimmten Indu¬
strien und Handelszweigen (Spielzeug-, Bekleidungs-, Nah¬
rungsmittelindustrie usw.) und durch die Kriegswirren in
China. Die Besserung des Arbeitsmarkts bleibt noch immerhinter der Belebung der Wirtschaft zurück. Unverkennbar

Sechzig Hunde.
Zeitglosse von Alexander  v GI  e i che n - R u ß w u r m.
Mahatma Gandhi , der indische Reformator und Volkssührer,

hat es nicht leicht, mit den vielen Gewissensfragen fertig zu
werden , die im aufgewühlten Indien auf- und aneinander
prallen . Altertümlich ehrwürdige Begriffe , religiöse Vorurteile,
die Reste eines einst mächtigen und ethisch hochstehenden Geistes,
der Stolz und Ehre darin sah, ja nicht die Kaste zu verlieren,
denn die Kaste zu verlieren durch Berührung mit gemeinen , nie¬
drigen Dingen galt für schlimmer als Lebensverlust , alle diese
starken Imponderabilien werden jetzt leidenschaftlich angegriffen
von fanatischen Neuerern , die , teils bolschewisicri , alles vornehm
Hervorragende mit jedem Mittel bekämpfen . Merkwürdige In-
triguen und Gcgenintrignen werden gesponnen und mit Fana¬
tismus ausgesühit . Alan hat immer bitterer darüber zu Klagen,
daß die Punjab -Potizei nunmehr eine umgekehrte Klassenjustiz
übt . indem Mitglieder höherer Kasten grundsätzlich, auch auf
groteske Verdächtigungen hin. verfolgt und auf das empfind¬
lichste angegriffen werden dadurch. Satz sie leicht mit dem Verlust
der Kaste bcd ok< sind, wenn sie etwas in ihrer religiösen Ueber-
zeugung wi - an ihrer Ehre verletzt. Da die Punjab -Polizei
durchaus bestechlich sein soll, geht es dabei ofl aus „Chantage"
hinaus , und die Engländer suchen durch bessere Bezahlung der
Polizei , wie es Lord Eurzon anrcgte . dem Mitzstand zu steuern.
Allein trotz dieser Maßnahmen frißt das Uebel weiter , denn es
handelt sich längst nicht mehr um den im Orient üblichen Bak-
schisch, sondern die umgekehrte Klassenjustiz hat es darauf ab¬
gesehen , die Mitglieder höherer Kasten zu peinigen , zu berauben,
in ihrer Existenz zu vernichten aus sozialem Haß , dessen Glut
durch Hetzerei geschürt wird . Diese Zustände sind mit dem
allgemeinen Zug der Zeit unverkennbar im Zusammenhang.
Anderseits wirkt ein gewisser pharisäischer Eigensinn der Alter-
kümelnden aufreizend . So kam es jüngst zu folgendem selt¬
samen Ereignis . In Ahmedabal lebt ei» vermögender Spin¬
nereibesitzer. der Gandhis Anschauung vertritt , Indien müsse
durch eigene Baumwollindustrie sich von England frei machen.
Dieser Mann gehört aber zur vornehmen Kaste, die das Töten
jeglichen Tieres als religiösen Frevel ansieht . Ten Umstand
machten sich die Feinde des Spinnercibcsitzcrs zu nutze und
jagten 66 Pariahunde aus den Besitz des kastenreinen Herrn , um
denselben in den Zustand der Unreinheit zu versetzen. Einige
der gehetzten Hunde wurden wütend , bissen mehrere Arbeiter
und teilten anderen Hunden die Tollwut mit . So schwer es
ihm war , der Besitzer ließ die 66 Hunde erschießen. Von den
Standesgenoffen deshalb heftig angegriffen , wandte er sich an
seinen Freund Gandhi mit der Frage , was er in solchem Fall
hätte tun sollen ? Der Reformator gab seinem Vorgehen rätst,
wurde aber nun seinerseits das Opfer wütender Gegnerschaft,
und die Intrigue der 66 Hunde erschütterte für einen Augenblick
die mächtige Stellung eines Mannes , der als Prophet wie als
Staatsmann geacistet wird . Nur mühsam erwehrte er sich des
sinnlosen Angriffs

Die Bsnk.
Non Kurl  M u n z e r.

Ja , nun ist es Winter geworden . — Aber läge auch nicht
Schnee auf ihr. oder glänzte sie auch nicht naß und kalt vom
Regen : nie mehr wollte ich aus ihr sitzen, meiner lieben Som¬
merbank . der grünen verwitterten Bank am Rande des Tier¬
gartens!

Ich passierte sie täglich, morgens um acht, abends gegen
sechs. Und bei dieser Rückkehr aus der Stadt , müde von den
schweren Rechnungsbüchern , den vielen Menschen, vom Lärm
der Straßen , lusthungrig nach dem Staub und der stechenden
Glut der Stadt , bei meiner Heimkehr also pflegte ich immer
da ein wenig zu sitzen, zu oeratmen , in duftendem Schatten den
Tag zu vergessen und in den Abend hineinzuträumen . . .

Sie stand abseits , die Bank , stille vornehme Straßen standen
ihr gegenüber mit spitzendümmerndcn Fenstern , mit Dienern und
lautlosen Autos . Manchmal , abends , saß eine Hausbesorgerin
da, ein Chauffeur mit einem Stubenmädchen , selten eine Gou¬vernante mit Kindern.

Immer war es still da, Vögel sangen , ansangs Mai sogar
eine Nachtigall , dann eine herrliche Drossel . Ich saß manche
lange Frühlingsnacht dort und lauschte der süßen Musik des
Lebens im Dunkel , mir war , ich hörte noch den sanften Rei
gen der Sterne und sah das lautlose Gleiten des Mondes , Die
Erde duftete zuerst im Jahr , dann das Gras , dann die junge
Baumblüte , im Juni kam Vlumendust aus den Villengärten,
manchmal , nachts, war die Luft schwer von Rosen , man trank
sie wie verzauberten Wein

Ost aber mußte ich an meiner Bank vorübergehen , denn ich
bin ein schamhafter und diskreter Mensch, und es saß ein Liebes¬
paar aus ihr . . Durste ich es stören ? . . .

Ich ging vorbei , drüben ans der andern Seite . Ich beneidete
ihn, den jungen hübschen Mann , der geliebt wurde und selbst
liebte . Ich sah den zärtlich vereinten Schatten im Boskett , ein
Faulbaum blühte und duftete wie das Land der Liebe, wie ein
seliges Inseluser unter Sternen und Mond.

Bisweilen schlief, im Sommer , ein Mensch aus dieser Bank.
Ich setzte mich ihm still zu Häupten . und von den Träumen des
Obdachlosen ging leise unheimliche Beklemmung auf mich über.
Ich steckte ihm etwas Geld in die Tasche, daß er den neuen Tag
mit Frohgefühl begänne . Und dann wieder ging ich, ohne zu
ruhen , an der Bank vorbei , wenn ein Einsamer darauf saß, ein
Alleingelaffener wie ich. Denn ich weih , diese für sich Geblie¬
benen leiden noch unter Mitgefühl und Nähe . Wenn sie einmal
sterben müssen, haben sie nichts mehr zu verlassen : denn alles
Hai sie schon verlassen.

Alte Frauen oeratmeten oft in der Abendstunde auf meiner
Bank vom geplagten Tage . Mit denen sprach ich ein Wort und
hörte von einem Schicksal. Sie waren so dankbar , wenn ich sie
freundlich ansah. Hunde und Arme können im Menschenblicklesen.

Ach, wie schön waren die Sommer,w .'pe . die ich auf der
geliebten Bank versaß . Es wisperte in den Wipfeln , das Gras
raschelte. Einmal kam ein Igel an mir vorbei , ein >unges , spitz-
schnäuziges Tierchen, er rollte sich vor einer Bewegung meines
Fußes zusammen . Bisweilen huschte eine Ratte aus dem nahen
Gewässer vorüber . Die Nacht war so göttlich daß noch dieses

Mißgeschöps oo» ihr verklärt wurde . Im Mondschein waren
alle Häuser aus der anderen Seite Zauberpaläste , auf Baikonen
schimmerten bunte Lampen , aus den Gärten klang Musik , Glä-
serklircen und jenes Müdchenlachen, das eine Sommernacht mit
tiefer Sehnsucht , mit Angst und Seligkeit ersüllt . . .

In diesen heißen Monaten kam ich schon um fünf Uhr aus
der Stadt heim, und da fand ich öfter auf der Bank eine junge
Frau . Mitte Zwanzig , und einen Mann unbestimmten Alters,
der wohl »in Künstler war . Wirklich hatte er einmal einen
Geigenkasten bei sich. Ich störte sie nie , denn ich sah: sie
liebten sich, sie waren unglücklich in ihrer Liebe, sie waren zu
schwach, ein Schicksal zu bekämpfen . Sie waren nicht Mann
und Frau , sie gehörte einem anderen , aber sie liebten sich. Das
ahnte ich, ich streifte sie kaum mit einem Blick . Nie sah ich sie
miteinander reden , aber sie saßen Hand in Hand . Kehrte ich
dann nachts zur Bank wieder , schien mir immer noch der Geist
melancholischer Leidenschaft sie zu umschweben, ich wurde selbst
grundlos traurig , bitter stieg es in mir hoch. Ach, wieviel schöner
ist es noch, zu zweien zu leiden , als allein unglücklich zu sein ! . . .

Es kam auch vor , daß ich erschrak, wenn ich nachts der Bank
mich näherte . Grelles Lachen und Kreischen klang von ihr, ein
Pärchen aus der Stadt hatte sich dahin verirrt und entweihte
den Frieden des Platzes . Einmal sielte sich ein Betrunkener auf
ihr, einmal war ein Mädchenhandschuh auf ihr liegen geblieben,
eine Zeitung , einmal ein Buch mit Gedichten von Eichendorff.

Und dann kam der Herbst, und all sein Zauber umströmte
die Bank . Golden und purpurn sanken die Blätter auf sie. herbe
Düfte umwölkten sie. es fröstelte schon am Abend. Und in einer
Nacht, ich kehrte aus einem Konzert heim , da war es . daß ein
Toter auf ihr lag . in einer wild stürmenden Novembernacht , die
die letzten Blätter vom Ahorn riß . . .

Er hatte sich in die Brust geschossen, er war schon kalt , seine
gebrochenen Augen empfingen blind das Licht des gespenstischen
Mondes — es war der Liebende , der Mann mit der Geige . .

Ich setzte mich zu dem Toten , ich berührte seine eisige Hand
und dachte Unaussprechliches . Es hatte keinen Sinn , diesem
Schicksal nachzusinnen — und dennoch: jene Frau ? Hatte sie
ihn verlassen ? liebte sie ihn, ahnte sie? oder war sie selbst ge
storben, und ohne sie war sein Dasein ein nutzloses Ding?

Jetzt ist es Winter , Schnee liegt auf der Bank , aber nicht
darum ist es , daß ich nie mehr auf ihr sitzen mag . Sei ! der Tol ¬
ans ihr gelegen , fürchte Ich mich vor ihr. So . als ob ich, wen»
ich noch einmal auf ihr ruhte , selbst auch tot sein müßte , auch
die Kugel im Herzen , mich die Augen blind für die ewige Schön¬heit der geschaffenen Weit
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Sette S — Nr. 49

fft aber , daß die Schwerindustrie des Westens vielfach früher
aibgebaute Kräfte zurückruft und daß auch allgemein der
j» »g«nde Bedarf an kaufmännischem Personal in einer
«rohere » Nachfrage zum Ausdruck kommt. Die Zahl der
«Mi eine offene Stelle entfallenden Bewerber ging üement-
Lrechend bei der Stellenvermittlung des Deutschnationalen
Ymrdtungsgehilfen -Verbands von 14,2 im Januar auf 11,3
t« Februar weiter zurück.

-ft

Rohrdorf, 27. Febr. Gauversammlung. Die Radfahrer-
nereine des Nagoldgaues hielten heute hier im „Ochsen" ihre
Gauversammlung , die überaus stark besucht war . Gauvorstand
H arr-  Nagold eröffnete die stattliche Versammlung mit herz¬
lichem Willkomm und stellte sogleich die Präsensliste fest, die
die Anwesenheit von 18 dem Gau angeschlossenen Vereinen
ergab. Verbandssekretär Müller-  Stuttgart vom Landes-
l»erband legte der Gauversammlung in mehreren Einzelausfüh-
-ungen die Notwendigkeit der Namensumstellung in künftig
Nagold Neckar Bezirk vor . Aus geheimer Abstimmung der
Vertreter der Vereine wurde folgender Beschluß zu dieser strit¬
tigen Frage geboren : „Die Gauversammlung entschließt sich
mit 12 Vereinen für den künftigen Namen Bezirk Nagold-
Neckar ." Dem Gaufahrwart Sch weikle -Nagold wurde vom
Landesverband die silberne Ehrennadel überreicht und der

Vorstand des bisherigen Gaues , Ru off in Ergenzingen zum
Ehrenmitglied ernannt und die goldene Ehrennadel ihm, dem
ölten Spoctsveteranen in Aussicht gestellt. Die Bezirksfeststage
wurde nach geheimer Abstimmung dahin entschieden, daß Ober-
chwandorf mit 9, ' von 13 abgegebenen Stimmen die übrigen

Bewerber ausschlug . Am 19. Juni ist also das Bezirksfest,
um lO. Juli wollen Pfrondorf und Pfalzgrafcnweiler Feste
stiern. Die Frühjahrsausfahrt nach Altensteig findet am 2.
Maisonnlag statt . Die Bezirksbergmeisterschaft mit Wanderfahrt
wird Oberjettingen zugeteilt . Die Landesausfahrt ist am 24.
Zuli nach Bad Teinach , die Landeswanderfahrt nach Wahl
am 8. Mai . Zur Beurteilung des Reigenfahrens , dem beson¬
dere Ausmerksamkeit geschenkt werden soll, wurde ein Mitglied
.um Besuch des Kursus in Eßlingen bestimmt. Die Haupt-
wahlen gaben keine Veränderung . In den Sportausschuß
wählte man neu : Walz  I . Oberschwandorf , Killinger  W.
Oberjettingen , Nest le -Pfrondorf u . O s n e r-Pfalzgrastnweiler.

-ft

Egenhausen, 28. Febr Unterhaltungsabend der Landw.
Wiuterschule Nagold . Am letzten Samstag veranstalteten
kst Schüler der Landw . Winterschule Nagold unter Leitung
ces Herrn Lehrer Häcker im „Adler " hier einen Unterhal
i rngsabend , der von Seilen der hiesigen Bevölkerung sehr gut
besucht war . Ein Schüler aus Monhardt begrüßte die Er¬
schienen, während von drei anderen Vorträge gehalten wurden
und zwar von Kirn -Ettmannsweiler über Noggenbau , Herr-
- olt - Nagold über Haferban und Bohnel - Egenhausen über
Rübenbau . Gemeindepfleger K almba  ch und Schultheiß Rat h
oaben ihrer Freude über den Besuch Ausdruck zugleich die
Schüler zu fleißiger Arbeit ermahnend . Landwirtschaftslehrer
>>Lcker dankte für den freundlichen Empfang in Egenhausen wie er
ouch der Versammlung in mancher Hinsicht gute Anregungen gab.

Mötzinge«, 28. Febr. Sängerehruug. Eine schöne Feier
'ührte am vergangenen Sonntag die Mitglieder vom Liederkranz
irn „Lamm " zusammen. Galt es doch 4 Sänger , die schon 25
>ahre und länger unserem Verein angehören , zu ehren. Ver¬

schiedene passive Milglieder und einige Sängerfrauen waren
ebenfalls zugegen. Unser verehrter Gauvorstand , H . Zinser-
Herrenberg , hätte es sich nicht nehmen lassen, an diesem Tage
:u uns zu kominen und ein paar gemütliche Stunden in unse¬
rer Mitte zu verweilen . Nachdem der Schwäbische Sänger-
uxchlspruch und das Mozartlied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde " verklungen waren , begrüßte Vorstand Bertsch die zahl¬
reich Erschienenen und hieß alle herzlich willkommen. In treff-
ttcher, wohldurchdachter Rede sprach nun Gauvorstand Zinser
-u uns vom deutschen Lied, das ein treuer Freund des Menschen
ttr von der Wiege bis zum Grabe . Alle die lieben alten Kin¬
derlieber, Heimat - und Volkslieder begleiten unfern Lebensweg.
Deshalb haben auch die Gesangvereine ihre besondere Berech-
ligung und sollen sich immer und überall in den Dienst der
Oesfentlichkeil stellen Hut ab vor solchen Sängern , die 25
Jahre in ihrem Verein treulich mitgewirkt haben . Möchten
doch alle jüngeren Vereinsmitglieder ihrem Beispiel Nachfolgen
und eben io treue Hüter unserer schönen Sache sein! Freilich
bleiben fast jedem Gesangverein bittere Streitigkeiten nicht er¬
spart . Auch der hiesige Liederkranz hat in letzter Zeit eine
solche Erfahrung machen müssen. Mit der Mahnung zur
Sammlung , zur Einigkeit , zu treuem , festem Zusammenhalten
schloß der Gauvorstand seine zündende Rede . Im Namen des
GLu-Schönbuch -Gaues überreichte er jedem der vier Sänger¬
veteranen ein vornehm ausgeführtes Diplom , zuerst unserem
Vorstand Gottlieb Bertsch,  der schon 34 Jahre Sänger und
»eit 17 Jahren unser Vorstand ist, dann den Sanaesbrüdern
Johannes Wagner (31 Jahre Sänger ), Johann Vetterle
<30 Jahre Sänger ) uns Johannes H i l l e r (26 Jahre Sänger ).
Gerührt bedankten sich die Jubilars für diese Ehrung . Nach
den beiden Chören „Hebt die Herzen empor " und „Im schön¬
sten Wiesengrunde " führte der Dirigent , Hauptlehrer Möß,
einige Daten aus der Vereinsgeschichte an und verband mit
seinen Glückwünschen die Hoffnung , daß sich unsere treuen
Sänger noch lange Zeit bei bester Gesundheit ihrer wohlver
dienten Ehrung erfreuen mögen ; all die guten Wünsche wurden
im Sängerhoch zusammengefaßt . Unter dem Beifall der Ver¬
sammlung ernannte Adolf Stotz im Namen des Ausschusses
die Jubilare zu Ehrensängern . In mächtigen Akkorden erklang
hierauf unser Chor : „So füllt mir den Becher" mit dem wuch¬
tigen Schlußsatz : „Wir bleiben die Alten — stoßt an !" Und
lange waren die Sänger dann noch beisammen und beherzigten
das Dichterwort , das uns Vorstand Bertsch ans Herz gelegt
hatte:

„Wir singen nicht um Gut und Geld,
auch nicht um eitle Pracht;
nein, das was uns zusammenhält,
das ist der Töne Macht " .

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Bad Teiuach, 28. Febr. Ortsvorsteherwahl. Am

Samstag fand hier die Ortsvorsteherwahl statt . Von 276
Wahlberechtigten gaben 169 ihre Stimme ab. Gegenüber den
früheren Wahlen kann konstatiert werden, daß die Wahlbeteili¬
gung , die einstmals sogar 99°/, beirug , diesmal schwach war.
Gewählt wurde mit 122 Stimmen Herr Otto Kaiser , Ober¬
sekretär bei der Stadlpflege Eßlingen . Bemerkenswert ist, daß
von den gemeldeten 17 Kandidaten , wovon 8 zur Vorstellung
kamen, alle, bis aus den Gewählten , sich zurückzogen.

Freudenstadt, 28. Febr. Hotelier Hermann Lutz P.
Nach schwersten Krankheitswochen verstarb am Samstag der
allseits bekannnte Hotelbesitzer Hermann Lutz  im erst 42.
Lebensjahre . Der Verstorbene ist der Schwiegersohn des Herrn
Carl Lutz und betrieb mit seinem Schwager , Major Bäßler,
zusammen die Hotels Waloeck und Christophsau . Mit
ihm ist eine prominente Persönlichkeit ans dem Gebiet des
Hotelwesens dahingegangen . Aber auch die Stadt verliert in
ihm einen vorbildlichen Förderer aller städtischen Interessen.

Aus aller Welt
Aus dem Parteileben . Der Abgeordnete Seiffert  ist

aus der Deutschoölkischen Freiheitspartei ausgetreten und ist
nunmehr wie die Abgeordneten Ludendorsf , Kube und Dr.
Best parteilos.

Stiftung aus Amerika . Die in Tondulap (Staat Wis¬
consin) verstorbene Frau Christine Burger hat ihrer Vater¬
stadt Orsoy (Rheinland ) letztwollig 50 000 Dollar zur Unter¬
stützung hilfsbedürftiger Angehöriger des Mittelstands ver¬
macht.

Belgiens Geschenk an die Aronprinzessin . Am 2S. Februar
wurde der belgischen Kronprinzessin Astrid , Prinzessin von
Schweden , nachträglich das Hochzeitsgeschenk des Landes
überreicht . Belgiens geschickteste Goldschmiede haben einen
Monat hindurch an der Fertigstellung des aus Steinen der
betgischen Kolonien bestehenden Platindiadems gearbeitet.
Es besteht aus einem Bandeau mit elf großen Kongodia-
manten , deren Fassung so gehalten ist, daß sie einzeln zu
Ringen oder Armbändern usw. verarbeitet werden können,
falls die Mode wechselt oder die Fassung nicht mehr gefällt.

Der Rosenmontag in Köln . Den Höhepunkt des Kölner
Faschings bildet der Rosenmontag mit seinem Umzug . Die
Preise für Fensterplätze sind in diesem Jahr unglaublich
gestiegen. Der Preis für einen Fensterplatz am Neuen
Markt , dem Ausgangspunkt des Zuges , war im Ansang aus
10 -fl festgesetzt worden und stieg bis auf 175 ' Die
Gebühren für die übrigen Fensterplätze betragen 30 bis
40 -st. De? Festausschuß veranstaltete in den Häusern , an
denen der Festzug oorbeizog , eine Haussammlnng , um dis
hohen Kosten einigermaßen zu decken.

Letzte Nachrichten
Die deutsche Wirtfchaftsdelegation in Paris
Berlin , 1. März. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, ist die deutsche Wirtschaftsdelegation unter Führung
des Ministerialdirektors Posse gestern nachmittag in Paris
angekommen. Zu ihrer Begrüßung war ein Vertreter des
Quai d' Orsay und ein Delegierter vom Handelsministerium
erschienen. Heute findet die Beratung des Vorstandes der
Delegation statt. Der deutsche Botschafterv. Hösch wird
erst am 4. März nach Paris zuiückkehren.
saieski und die deutsch-polnischen Verhandlungen

Berlin, 1. März. Wie die Morgenblätter aus Katto-
ivitz melden, erklärte Außenminister Saleski gegenüber Presse¬
vertretern, daß bei den deutsch polnischen Handelsvertrags-
Verhandlungen die letzte Unterredung mit dem deutschen Ge¬
sandten Rauscher eine gewisse Entspannung hervorgerufen
habe, die aber noch keine genügende Grundlage zur Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen biete.

Verbot einer deutschen Zeitung in Polen
Berlin, 1. März. Wie gemeldet wird, find die Bres¬

lauer Neuesten Nachrichten in Schlesien, Pommerellen und
Posen auf 2 Jahre verboten worden. Das Verbot ist auf
die Stellungnahme der Zeitung während des neuesten deutsch¬
polnischen Konfliktes zurückzuführen.

Keine englische Antwort anf die Sowjet -Rote
London, 1. März. Chamberlain teilte heute nach¬

mittag im Unterhaus mit, daß die Regierung keine Ant¬
wort auf die russische Note geben werde. Auf eine An¬
frage erwiderte Baldwin, daß sich demnächst eine Gelegen¬
heit zur Besprechung geben werde.

Die englische Presse zur russische« Note
London, 1. März. Die englische Presse behandelt die

russische Note mit ziemlicher Reserve. Die Konservativen
Blätter enthalten sich entweder gänzlich jeder Aeußerung
oder bezeichnen die russische Antwort als im Ton unbefrie¬
digend, jedoch im Tone als nicht so weitgehend, daß sie einen
Abbruch der Beziehungen rechtfertigen würde. Die liberale
Blätter gehen eingehender auf die Note ein. Die „Jvening
Standard" bezeichnet die Note als Heuchelei.
Der Zuhalt der britischen Antwort an Amerika

London, 1. März. Camberlain machte heute im Un¬
terhaus nähere Ausführungen zu der britischen Antwort
auf die Coolidge-Abrüstungsvorschläge. Er sagte, daß in
der Note betont würde, daß die besondere geographische
Lage des britischen Reiches berücksichtigt werden müsse. Die
Regierung habe zugesagt, daß sie alles tun werde, um den
Erfolg der Abrüstungsbesprechungen zu fördern.

Dienstag . 1. März LVL7

Handel und Volkswirtschaft
Anleiheablösung ohne A.A A>,rs.
Anleiheablösung mit A.R . 32,92.
Franz . Franken 123,98 zu 1 Psd . St . 25L6 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 26. Febr. Geld aus einige Tage über de»

Ultimo 7—8 o. H., Warenwechsel 4,75 o. H., Prirxttdlskvnt 4,886
bezw. 4,376 v. H.

Die Großhandelsmeßzahl vom 23. Februar ist unverändert aus
13ö,5 v. H. geblieben.

Für Landgewinnung an der Kords« in den Regierungsbezirken
Schleswig und Aurich leistet die preußische Regierung zu den- ä»
Gang befindlichen Arbeiten einen Beitrag von 5 Millionen Mark,
die durch eine Anleihe beschafft werden sollen.

Die Erhöhung der Mieten von, 1. April ab um 10 v. H. mrd
vom 1. Oktober ab um weiter« 10 c>. H. wind ein Mehrauskom¬
men an Wohnung- Mieten von etwa einer Milliarde Mark
jährlich  ausmachen , da die Meten vor dem Krieg auf 5 Mil¬
liarden geschätzt worden sind. Diese Berechnung stimmt «uch
mit den Erträgnissen der Hauszmssteuer überein.

Mt der Mietsteigerung beabsichtigt die Reichsregierung, wie
halbamtlich mltgeteitt wind, nicht etwa eine allmähliche Hebung
der Wohmlngsmieten in alten Häusern auf den Stand der Mie¬
ten in Neubauten , sondern sie will «ine Annäherung zwischen de»
beiden heute stark auseinanderklasfenden Mietsätzen herberühren,
also eine Senkung der Neubaumieten gleichzeitig
mit einer Hebung der Mieten für Alkwohnungen.
Di« Verwendung der aus den erhöhten Mieten eingehenden Gel¬
der soll der gesetzlichen Bestimmung durch die Länder überlass« ,
bleiben. Voraussichtlich wird di« eine Hälfte dem Hau » -
vesitz  zugesprochen werden, der bekanntlich vom 1. Januar 1928
an etwa 8Zs v. H. des Mietbelrages für den Zinsevdienst der
Aufwertungshypocheken verwenden muß. Die übrigen 10 v. H.
dürften di« Länder zur Verstärkung des Wohnungs-
baus  bereitstellen . Eine weitere Erhöhung der Mieten soll erst
vom 1. April 1923 an erfolgen dürfen. Das Reichskabinett hat
mit Recht di« Mieizahlungen für das ganze neue Rechnungsjahr
festgelcgt, um zu vermeiden, baß ein« Unsicherheitaus diesem Ge¬
biet bei künftigen Lohnoerhandlangen von einer der beiden unter¬
handelnden Parteien spekulativ ausgenutzt wird.

Geschwindigkeiten zu Dosier und zu Lande. Die größte Loko-
moüve der deutschen Reichsbahn, das Modell 8 10/11, entwickelt
auf der Strecke Halle—Berlin «rwa 85 Km. Stundengeschwindig-
keit. Die von Len Hamburger Riesenseglrrn „Potosi " oder „Preu¬
ßen" erreichten Höchstgeschwindigkeiienbeirugen rund 32 Km. die
Stunde ; sie vermochten durch Wiridkrast bei gleicher Geschwindig¬
keit fast dreimal jo viel Gewicht zu befördern wie ein Güterzug.
Deurschlands größter Schnelldampfer im Südamerikaoerkehr, der
im Bau befindlich« Hamburg Dampfer „Cap Arcona" wird bei
einem Bollgewichr von 31 000 Tonnen rund 38 Km. d:e Stunde
sahren können.

Gegen dir Lchrvorzwälder llhreninduskne. Das Syndikat der
französischen Uhrensabrikartten hat einen Beschluß gefaßt^ wonach
mir allen Mitteln die Einfuhr von Erzeugnissen der Schwarz¬
wälder Ührenindusiri« verhindert werden soll.

»

Stuttgarter Börse, 28. Febr . Bei weiterhin geringen Um¬
sätzen verkehrle di« Börse wieder in abgeschwächter Haltung. Die
Kurie haben aus dsi ganzen Linie mäßig« Rückgänge aufzuweisen.
Am Rentenmark! blieben Vorkriegs-Pfandbriefe gur gehalten.
8proz. NSU .-Goldobl. wurden zu 1V3X eingeführt. Ablösuugs-
anleih« lag be: 25X- wieder schwächer.

Württ . Bereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Mark « ?

Mannheimer Tiehmarkk, 28. Febr . Es waren zugeführt und
wurden die 50 Kg. Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt: 179
Ochsen 30—59, 115 Bullen 30—50, 312 Kühe 14—50, 288 Fäe-
sen 38—82, 586 Kälber 50- 74, 39 Schafe 34—45, 2880 Schweine
52—67, 190 Arbeitspferde 600—1400 das Stück, 62 Schlachtpferd«
60—130 das Stück. Marktoerlaus : Handel mit Großvieh und
Kälbern mittelmäßig , langsam geräumt, mit Schweinen ruhig,
Ueberstand, mit Pferden mittelmäßig.

Weinversteigerung in Wachenheim. Die Wachenheimer Uiu-
zergenossenschaft hielt «ine gut besuchte Wein Versteigerung otb.
Die l925er Weißwein « erreichten Preise von 1680—1770, 1800 bl»
1800, 2000—-3400 . X. die 1924er Flaschenwein« kamen auf 139
bis 1.60, 1.70—1.8« , 2.10—2.30 RM . Es wurde ein Gesamter«»
von 44 260 M erzielt.

Holzmarkr
Erlöst für Nadelstammholz.

21. Febr . Forstamt Dornstetten (mündl . Aufstrcich) Fichte und
Tanne I.—VI . Kl. !>78 Fm . Erlös >49"/« Forche
62 Fm . I.—V. Kl. Erlös 122°/°

22. „ Forstamt Neuenbürg (mündl . Aufs)reich» Fichte und
Tanne >.—VI. Kl. 752 Fm. Erlös 141°/, Forche
II.- VI . Kl. 55 Fm . Erlös 133°/,.

23. „ Forstamt Klosterreichenbach twündl . Aufstreich) Fichte
und Tanne I.—VI . Kl . 987 Fm . Erlös 145 °/„.
Forche I —VI- Kl . 411 Fm . Erlös 134°/,

Nagold , 28. Febr. Beim heutigen Stammholzverkauf im
schriftlichen Aufstreich erlöste das staatliche Forslamt
Nagold im Durchschnitt für Fi und Ta !48 °,„ und für
Fo 139 °/,.

Forstamt Simmersfeld Etammholzverkauf vom 26. Febr. 1927.
Erlös : Fi und Ta . 1298 Fm . 146,7 Prozent , Fo 511 Fm . 150,2
Prozent.

Altenftrig . Holzerlös, Durchschnitt 4. 2. Stammholz 160°/,.
10. 2. Nutzprügel 14,35 14. 2. Brennholz 130 °/°.

Gestorbene:
Obernhausen : Jakob Wieland , Sensenschmied 73 I.
Rotensol : Marie Günther , geb. Frank 67 I.
Hallwangen : Marie Schmelzle 68 I.
Calw : Friedrich Schmälzle.

Das Wetter
Die Wetstrkrg« ist iininer riech oon der nordwestlichen De¬

pression beeinflrißk. Für Mittwoch und Donnerslag ist zeitweise
bedecktes und auch zu kirrzen Niederschlägen geneigies Wetter z»
erwarten.

Die mildere Witterung , verbunden mit teilweise rechr erheb¬
lichen Regenfüllen bewirki« ein starkes Anschwellen der Wasser-
lüufe des SüdfchwarzwaÄs . Bis 1000 Meter Höhe ist eine laug-
«in « Schneejch,neige eingetreien. Hochwassergefahrist zur Zeit mcht
zu befürchten.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am Donnerstag,  den 3. März ds.

Js . stattfindenden

Mt-'.
Schmink-, Wie Nicht- und

Mchwarrn-Marki
ergeht Einladung.

Nagold , dm 28. Februar 1927.
Stadtschultheißenamt: Maier.

kskrrLÄvr
neu und gebraucht -

in allen Preislagen
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erbeten bei
VottUed Bro88

8ckiv88erm.
kr. 6suü blscdk.

lelekon 82 . IKsxolck.

BlimnkM
sehr schönen, frischen,

sowie sämtliche

Garten-
Sämereien,

Steckzwiebel,
Bohnen etc.

empfiehlt 815
kr. Sckvnter, tzsgoia

«Srtirrriu.3»«knh», >lt.

Bereits neuen 814

Mermgeu
verkauft

3oh Martin Harr
, Calwerstraße.

FriWrtchl
allerfrüheste

gelbe
liefert 818
Julius Raaf, Nagold.

Suche bis 15. März
ein tüchtiges , zuverlässiges

Mha
für den Haushalt , welches
nebenbei das Kochen er¬
lernen könnte. 8 >o

Frau Th. Keck,
Sägewerk,

Ehningen b. Böblingen

Nagold . 7!>i

8M z..8« il'
Fastnacht- Dienstag

von 6.67 V«

»Wl>klrli«!»lK
««Ml M
WM«

Eintritt frei.
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Bezugnehmend auf die Bekanntmachung der An-

leihealtbesitzftelle (beini Finanzamt ) Altensteig , im
»Gesellschafter"' Nr . 34 vom I I . Febr . 1927, erinnern
wir daran , daß die Frist der zu beantragenden

MMsllM der Ms-
Meihekleinbetche

Ende März d. Js.
abläust . 797

Wer von diesem Recht, das ihm das Anleihe¬
ablösungs -Gesetz gibt, nicht innerhalb genannter Frist
Gebrauch macht, hal jeden Rechtsanspruch verwirkt.

Nagold , den 28. Febr . 1927.

Oberamtssparkaffe Nagold.

WaWkren -Verlmf.
Die Teilgemeinde Altnuifra

verkauft am Freitag,  den 4.
März , nachmittags 2 Uhr, einen
zum Schlachten tauglichen, drei¬
jährigen , guten Farren.

Angebote mit Preisangabe pro Ztr . Lebendgewicht
können dis dahin beim Anwaltamt eingereicht werden.

Altnuifra » den 26. Febr . 1927.
Anwaltamt : Krauß.

Stadtgemeinde Herreuberg.

lM » -
MW «l.

Am Montag , den 7. März 1927,
im Gasthof zur „Sonne " in Herrenberg,

anschließend an den Laubstammholzverkauf des Forst -
amts Herrenberg , etwa vormittags von Vel l Uhr an
aus Stadt - und Stiftungsmald:

194 Eichen mit Fm : 3 Is , 4 Ib, 3 Ic, 9 IIs,
18 Hb. 1 Ilc , 8 IIIs , , 3 Illb , 4 lllc,
7 IVa , 12 IVtr. 6 IVc , 6 Vs , 15 Vb
und c, 3 Vis und b;

47 Rotbuchen mit 35 Fm II. bis V. Kl. ;
24 Weißbuchen mit 5 Fm IV bis VI . Kl. ;
23 Birken mit 8 Fm IV. bis VI . Kl. ;

2 Linde » mit 1 Fm V. Kl . ;
3 Aspen mit 1 Fm V. Kl.

Losverzeichnisse durch die Waldkasse. 754
Den 24. Februar 1927.

Waldkafse : Schmid.

BeMsverbaud der laudw. Genoffesschasien.

Einladung
zu der am Samstag , den 5. März ds . 3s . nachm.
2 Ahr im Gasthaus zur „Traube " in Altensteig
stattfindenden

Tagesordnung:
1. Die Zins und Kreditverhältnisse in der Landwirt¬

schaft.
2. Können die landwirtschaftlichen Genossenschaften

auf die Oualitälserzeugung in der Landwirtschaft
und damit auf die Einträglichkeit unserer Bauern¬
höfe einwirken?

3. Die neue Geschäftsordnung und Dienstanweisung
für Darlehenskassenvereinc.

4. Verschiedenes.
Ueber die Punkte l bis 3 derT .-O . werden Ver¬

treter des Verbandes beziv. der Zentralkasse berichten.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der vorstehenden

Tagesordnung bitte ich um zahlreiche Beteiligung an
der Bezirksoersammlung . Besonderen Wert lege ich
darauf , daß nicht nur die Mitglieder des Vorstands
und Aufsichtsrats , sowie die Rechner an der Bezirks¬
versammlung vertreten sind, sondern daß sich an der¬
selben nach Möglichkeit auch viele Mitglieder beteiligen.

Ebhausen , den 28 . Februar 1927
Bezirksobmann:

822 Dengler,  Schultheiß a. D.

W LnkvvrlmlsW
Di « VoizolraLrakIullxen suk die -4ukvsr--

tmnx der Lite» LpLrzuÜlsbe», <iis vir in beson¬
dere» källsn sebon seit srosm dsbr leisten, sind
rikniieb xsrsZelt, vis bei andere» Lparkasssn.
Habers .̂uekimkt erteilen dis llauptkssss in Ltutt-
xnrt, Lnnrlsistr. 25, nnd nseers 650 2vsiMteIIsn
iw 1-nnde.

Iler ^ llkvertnoxsssti  vird über  dis
ev-<>t/.UeIis Kindest§rsnrs von 12)4 ^ dinans-
xeken,  läkt sied aber »ocd niebt xennu ks-
eünunsn, veil dis I-arrdsssparkases in »mknnF-
rslelisr r' -s 6eld«r a» Lsioeinden auszeliebsn
tiLtls und bei sinsru Dell dieser kosten die -t.uk-
vertuvxsvsrdnodlullzsnsied ssdr in dis l-Lnxs
'<iskso; des Lrxsdni» ist o» erbeblickeni Linkiuk
oik -dis dnkvsrtiinLÄ»r Zpsreiulŝ sn. Uit dem
.Vukvertu»M»LtL vird »aok L« Verrinsun? der
.̂ukvertnnx« >riinvsn xsrszslt vsrdsn.

Vürll . LrmäeswpLrkLssv

Vlirii-Ve reiii ülsgol lisi
Am Samstag , den 5. März , abds.

8 Uhr findet im Lokal „Gambrinus ""
die jährl . Generalversammlung
statt . Tagesordnung : Tätigkeitsberichte , Wahlen und
Verschiedenes. Um zahlreiche Beteiligung werden unsere
werten aktiven und passiven Mitglieder ersucht.
817 Der Borstand.

Deckenpsronn.

I/M » '
MW «!

Am Freitag , den LI. Mürz 1927
werden aus dem Gemeindewalv versteigert:

2s f Lichen mit sio Mm.
5 Buchen mit 3 Mm.

29  eichene wagnerftangen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge wollen beim Waldmeister Dongus bestellt

werden . 813
Autoabfahrt in Wildberg 7.25 Uhr

„ „ Calw 7.40 Uhr.
Den 23 . Februar 1927 Gemeinderat.

^ kür ltanlirmstion A^ ullä Ü8tvill I
8 empfiehlt ' 0̂ A
E praktischeu .preiswerte D

Z VN« kMlek ^
E Solinger Slsli>«srsnlizu8. ^

Nagold . 806
Fleißigen , ordentlichen

ZW«
nimmt aufs Frühjahr in
die Lehre

Gottlieb Schatz
Schreinermeister.

Suche zum sofortigen
Eintritt einen tüchtigen

Burschen
im Alter von 15—18 I.
welcher Lust hat Vieh zu
füttern und in der Land¬
wirtschaft mithilft . Näh.
in der Gesch. ds . Bl.

kll. VMMllll.
Heute  abend Sitzung

im Stadtpfarrhaus.
825 . Kiesner.

Nagold, ! .März 1927

Ms -Nnzcht.
Verwandten , Freun¬

den und Bekannten
machen wir dieschmerz-
liche Mittei¬
lung , daß
unser l. Va¬
ter, Bruder,
Onkel und
Großvater

Kettlieb Mr
Hakaer

im Alter von beinahe
81 Jahren am Mon¬
tag früh sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der
trauerndenHinlerblie-
benen : Der Sohn:

Friedrich Walz.
Beerdigung Mittwoch
2 Uhr vom Bezirks¬
krankenhaus aUs. 220

s

« 14 v a L » .

KvsivIiMt » Hedernrrtinie.

Einer verehrten Einwohnerschaft von
Nagold und Umgebung die Mitteilung , daß
ich ab heute, I . März , das von Frau Miua
Hiller betr. 808

übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werte Kundschaft in jeder Beziehung
auf das Beste zu bedienen.

Hochachtend

Ott.

!K6. Ferner führe ich:

Bail - M
W»e>resch>ii,e.

sowie

Lese«m»Me
Auch hierin sichereich bei
nur erstklassigen Fabrika¬
ten billigste Berechnung zu.

I

I

Gut erhaltenes 819

Herren-

Fahrrad
verkauft billig

Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle ds . Blattes.

Ich suche einen kauff
männischen

Lehrling,
möglichst mit Realschul¬
bildung . Selbstgeschrieb.
Offerten erbittet z..z
A. Gropp, Rohrdorf

bei Nagold.

Mittwoch
abend

Liugstlmde
Mmierchor.1327

6 esekAts -LröKnung.
IliIM»I»IIIIII»»IiI»IIM!I»»N»II!II!II!I!I!IilIii!I„I!IIlII!III!II„IiIIlIIMINMMMNIII»I»IMIIIIII»IIIMIII»II,NIII»I«I«I

Der vereinten tünvolmei 'sckuit von 8tudt und I.und 2ur Kenntnis,
duk icii deute Dienstag. den 1. .Vlürr 1927 in der 812

ktr > l » iil » « l8lr » ke <§eAenüker 6er evZI . Rircke)
mein neureitlicii einxericiitetes

Ukkli -siissiik-SNcW
eröklnet bube.

8s vvtrd mein unterstes lletreben sein, >ne>ne verte Knndsebuil in
jeder 8e/.iebung ruinedenrustellen.

Ll-VÄn kleldling, kti8«iumei8ter.
-LnkertigunA 8ämtlicber Hasrsrbeilen.
Ksuie fecke8 tzusnlum au8§ekämmte ffrauentiaare.

8k8t6 tzusUtsrell

Kjll!88lk krvt86

noch eingebant, je 1IV/I85ew
kompl. m. geschl. Glasrück¬
wand und Rolläden, wegen
Anschaffung größerer Fenster
sehr preiswert zu verkaufen.

Zu erfrageni. d. Geschäfts¬
stelle ds. Blattes. 82t

Gündringen.
Der Ünterzeichnete hat

ein Paar schöne

Läuferschweine
zu verkaufen 809

Franz Lohrer.

Suche aus 15. März
oder 1. April einen zu¬
verlässigen . fleißigen " i

Knecht
im Alter von 18—20 I .,
der mit allen landwirt-
schaftl.Arbeitenvertrautist
Ioh . Bolz - Schönbronn.

Ein einjähriges 824

sowie eine

VoxerMin
hat sofort zu verkaufen

Karl Hörrmaun,
Schutzmann , Wildberg.

^ Kaffrudks ^
^ Geschenks ^

-
s

fMMMÄ
Gedenkblätter der

Liebe u. Freundschaft
für alle Tage des

Jahres
mit ».ohne Goldschnitt
in großer Auswahl

bei

kllvdktUg . 2si8W
WSAOlÜ.

»I
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